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Leserbriefe 

Die Badi Reiden 
hat fürmichleider 
keine Zukunftmehr 
An der Infoveranstaltung vom 
18. August schlug der Gemein- 
derat vor, dass die Bevölkerung 
abstimmen kann, ob sie für die 
Rettung der Badi Reiden 
umgehend zirka 12 Millionen 
Franken zahlen will. Ende 
September entschied sich der 
Gemeinderat, die Urnenab- 
stimmung abzusagen. 

Meines Erachtens spielen 
die Verantwortlichen auf Zeit 
und versuchen, mit Finanz- 
spritzen die Badi am Leben zu 
erhalten. Der neue jährliche 
Betriebsbeitrag von 800000 
Franken und der Investitions- 
betrag von 500000 Franken 
sind bereits im Gesamtbudget 
2026 integriert. 

Gemäss  Infoveranstaltung 
weist die Badi Reiden aktuell 
beträchtliche Mängel und 
Unvollständigkeiten  betreffend 
Sicherheit, Unterhalt und den 
Bau auf. Und dies notabene 
sechs Jahre (!) nach der Sanie- 
rung 2019 und den abgeschlos- 
senen Gesamtkosten von circa 

 

 
9,8 Mio. Franken. Spätestens 
seit 2019 ist die Badi auch 
permanent negativ in den 
Schlagzeilen. 

Meiner Ansicht nach kann 
es sich die hoch verschuldete 
Gemeinde Reiden schlicht und 
einfach nicht leisten, einen 
solchen kostenintensiven Klotz 
am Bein zu haben. Geschweige 
denn, wenn die nächste Anla- 
gensanierung wieder ansteht. 
Die Badi ist und bleibt ein Fass 
ohne Boden. Reiden hat aktu- 
ell noch viel wichtigere Investi- 
tionen und Herausforderun- 
gen. Zudem erachte ich eine 
Steuererhöhung der Gemeinde 
Reiden viel folgenschwerer, als 
keine Badi mehr zu haben. 

Aus diesen Gründen hat für 
mich die Badi leider keine 
Zukunft mehr. Weder ein 
Hallen- noch ein Freibad. 

Als Alternative würde ich 
Indoor-/Outdoor-Sport-  und 
-Freizeitanlagen für Kinder 
und Jugendliche bauen und 
ganzjährig anbieten. Wie 
Kletterwände,  Freizeitfelder 
für diverse Sportarten, Pump- 
track, Skatepark usw. Mit 
diesem Angebot könnte 
Reiden die Attraktivität wahr- 

 

 
lich verbessern und Ruhe in die 
Gemeinde bringen. 

Nun hoffe ich, dass im 
Gemeinderat endlich ein 
Umdenken stattfindet und er 
auf die Stimme der Bevölke- 
rung hört. Meiner Einschät- 
zung nach hat die Mehrheit der 
Bürgerinnen und Bürger genug 
von diesem leidigen Thema 
und möchte keine Badi mehr 
unterhalten. 

Deswegen schlage ich vor, 
das Budget 2026 an der Ge- 
meindeversammlung vom 
3. Dezember abzulehnen. 
Pius Bühler, Langnau bei Reiden 

 
 

Jazur Hauptfrage 2 
in Wikon 
Jeden Tag, auch wenn es nur 
kurze Rundgänge sind, genies- 
se ich die reichhaltige, ruhige 
Ortschaft Wikon. Entspannung 
pur in der heutigen, turbulen- 
ten, lauten Zeit. Es ist ein 
Geschenk, dass wir noch so im 
Grünen, verbunden mit der 
Natur leben können respektive 
dürfen. Unsere Kinder wach- 
sen spielerisch, frei und kind- 
gerecht auf. Zugleich verstehen 
sie die natürlichen Abläufe. 

ANZEIGE 

Neue Spielregeln für Leserbriefe 
Das Zofinger Tagblatt hat bis an- 
hin Leserbriefe per E-Mail ent- 
gegengenommen und an- 
schliessend in der Printausgabe 
publiziert. Mit der Neugestaltung 
der Website ändert sich das. Wir 
bitten Sie daher, Ihren Leserbrief 
ab sofort hier zu erfassen: 
https://www.aargauerzeitung.ch/ 
leserbeitrag. Unter Leserbrief 
gelangen Sie zu einer Maske, die 
Sie ausfüllen können. Aktuell ist 
die Erfassung nur auf der Web- 
site der Aargauer Zeitung mög- 

lich. Ab Dezember wird dies 
auch auf der Website des ZTs 
unter der Adresse www.zofinger- 
tagblatt.ch möglich sein. Fun- 
dierte Leserbriefe werden auf 
unserer Webseite und/oder in 
der Zeitung publiziert. Nicht on- 
line erfasste Leserbriefe werden 
nicht mehr bearbeitet. Danke für 
Ihr Verständnis. Sollten Sie noch 
Fragen haben, dann wenden Sie 
sich gerne an uns: redaktionzo- 
fingen@chmedia.ch. Herzlichen 
Dank. (zt) 

Das Gefühl von Ruhe und 
Erholung sollten wir da leben, 
wo wir wohnen. Das wirkt sich 
auch auf unser Gemüt und 
unsere Gesundheit aus. Wir 
werden den Alltag bewusster 
und glücklicher angehen. 

Darum stimme ich aus 
ganzheitlicher Sicht am 30. No- 
vember bei der Urnenabstim- 
mung in Wikon: Hauptfrage 1 
Nein; Hauptfrage 2 Ja; bei der 
Stichfrage kreuze ich Haupt- 
frage 2 an. 

   Yolanda Elisabeth Koffel, Wikon 
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